
Sondervorstellungen Hauptprogramm Vorschau
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September 2014 September 2014

	 Parkmöglichkeiten	 im Parkhaus in der Jahnstraße
	 Öffnungszeiten	� Kino täglich 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
	 Eintritt	� Kinderkino 4,– €; Frühvorstellung 5,– €;
		  Hauptprogramm 7,–/6,– €; 
		  Zehnerkarte 60,– €; Brot & Lichtspiele 15,– € ; 
	 Geburtstagskinder 	� haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
	 Telefon	� 0 93 31 54 41
	 e-Mail	 info@casa-kino.de

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

Mr. May und das Flüstern der Ewigkeit   
Still Life
> Großbritannien/Italien 2014 > regie: Uberto Pasolini  
> darsteller: Eddie Marsan, Joanne Froggatt, Andrew Bachan,  
Karen Drury, Tim Potter, Paul Anderson > 92 Min > frei ab ?? Jahren   
Britischer Humor der feinen Art in einer berührend-lakonischen Komö-
die, die das Zeug zum Publikumsliebling hat!

 John May ist „Funeral Officer“ in London. Er kümmert sich um die 
würdevolle Beerdigung derjenigen, denen nichts und niemand geblieben 
ist. Er arrangiert die Trauerfeier, schreibt und spricht die individuelle 
Trauerrede und ... ist oft der einzige Gast. Mit Ausnahme des Pfarrers 
nimmt kaum jemand von dem farblosen John May Notiz. Ein farbloser 
Einzelgänger, pedantisch, penibel, aber mit einem großen Herzen für 
andere. Trotzdem ist der Tod heute ein Geschäft, bei dem auf Rentabi-
lität geachtet werden muss. Kein Wunder, dass eines Tages John Mays 
Vorgesetzter die Stelle von John streichen will. Ein Trauerfall bleibt 
John May noch: Billy Stoke, einsam verstorben in einer verwahrlosten 
Wohnung, die ausgerechnet genau gegenüber von John Mays sterilem 
Zuhause liegt. John May beginnt nachzuforschen. Sein letzter Fall wird 
zur Obsession. Er beginnt eine befreiende Reise, die ihn dazu bringt, al-
les aufs Spiel zu setzen ...

 Das alles klingt gerade nicht nach Wohlfühl-Film, aber Uberto Pasoli-
ni („Ganz oder gar nicht“-Produzent!) gelingt das Kunststück, mit einem 
großartigen Hauptdarsteller, dem richtigen Gespür für tragikomische 
Zwischentöne und großer Empathie für die „kleinen Leute“, „ ... einen 
kleinen, stillen und gerade deshalb so anrührenden Film zu schaffen.“ 
(programmkino.de)

„Ein Geschenk, eine Ode an die Menschlichkeit, ein Film, den man nicht 
verpassen sollte.“ (SRF) 

>> Do, 11. – Mi, 17. September, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So,  21. September, 11:00 Uhr

Der 100jährige …
Kino am 

Nachmittag
14:30 Uhr

So, 21. September: Brot & [Licht-]Spiele
Mr. May

Brot & [Licht-]Spiele
So, 21. September	 Mr. May

s e p t e m b e r15:00 Uhr 17:00 Uhr 19:00 Uhr 21:00 Uhr ab 2. Oktober

Keira Knightley    Mark Ruffalo

ein Film von 
Sönke Wortmann 
nach dem Buch 
von Charlotte Roche

Lavinia Wilson
Jürgen Vogel

September 2014

Fr, 19. September, 20:00 Uhr

VIVID CURLS

AUF DER
KINOBÜHNE

Hauptprogramm

preview: Like Father, linke Son

nach dem Bestseller 
von François Lelord

warmherzig, britisch, tragikomisch

der neue Film von 
David Cronenberg

Julianne Moore
John Cusack
Robert Pattinson

die neue Erfolgskomödie aus Frankreich

Sophie Marceau und 
François Cluzet 
in einem Film 

von Lisa Azuelos

Ein Pfarrer greift 
zur Selbsthilfe!

21
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20:00 Uhr

DIE KARTE
MEINER TRAUME

20:00 Uhr Konzert: VIVID CURLS   Jäger der Glückseligkeit auf Tour

Berlinale 2014
Bester Hauptdarsteller

Bester Film

AUF DER
KINOBÜHNE
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2 Liebes Publikum!

Nicht nur das Sommerwetter ist nicht mehr das, was es einmal war, sondern auch das 
Sommerloch im Kino. Und das haben wir einem Franzosen zu verdanken: Monsieur 
Claude brachte es fertig, dass das Casablanca im Sommer mehrfach ausverkauft war! 
Seit Menschengedenken (genauer seit 1982) kam das im Sommer noch nie vor. Wer das 
französische Komödienwunder immer noch nicht sehen konnte (oder es noch einmal 
sehen will), dem bieten wir im September wieder die Möglichkeit. 

Auch wenn französische Filme gerade einen Lauf haben (Luc Bessons „Lucy“ lässt 
grüßen!), ist das aktuelle Filmangebot aus anderen Ländern nicht minder interessant. 
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Lasse Hallström („Gilbert Grape“, „Chocolat“, 
„Gottes Werk“, „Lachsfischen im Jemen“ ), Spe-
zialist für gediegene Literaturverfilmungen, 
legt eine Culture Clash Komödie vor, ein kuli-
narisches Märchen („Chocolat“ lässt grüßen!), 
das mit opulenter Bilderpracht die vereinende 
Kraft des Essens feiert.

Die indische Familie Kadam verlässt ihre 
Heimat und strandet zufällig in einem kleinen 
südfranzösischen Nest. Der junge Hassan ist 
ein begnadeter Koch und sein Vater beschließt, 
ausgerechnet hier ein verwahrlostes Haus zu 
kaufen und mit Hasans Hilfe ein indisches 
Restaurant („Maison Mumbai“ ) aufzumachen. 
Gleich in der Nähe ist der Fünf Sterne Tempel 
der stocksteifen Madame Mallory, die seit Jah-
ren die Fahnen der Haute Cuisine hochhält und 
von der neuen Konkurrenz überhaupt nicht 
angetan ist. Der Kleinkrieg der Küchen kann 
beginnen. Nach einigen charmanten Schar-
mützeln beginnt man sich doch zu beschnup-
pern und merkt bald, wie viel man voneinander 
lernen kann. Vor allem Hassans Interesse an 

der französischen Küche wird durch die Kü-
chenchefin Marguerite von Madame Mallory 
gesteigert ...

Kulinarisches Wohlfühl-Kino mit Starbe-
setzung. Souverän gespielt und in Szene ge-
setzt.

>> Do, 28. August – Mi, 3. September, 19:00 Uhr

In einer kleinen Bar irgendwo in New York 
tritt die Songwriterin Gretta beim Konzert 
eines Freundes widerwillig auf die Bühne und 
beginnt einen ihrer Songs zu singen, in den sie 
ihren gesamten Weltschmerz legt. „A step you 
caǹ t take back.“ Gretta kam mit ihren Freund 
Dave nach New York, um seine Karriere zu 
beflügeln. Doch während Dave durchstartet, 
fristet Gretta ein Schattendasein. Als Dave sie 
auch noch betrügt, verlässt sie ihn. Einer der 
Zuhörer bei ihrem unfreiwilligen Auftritt im 
Club ist der Ex-Musikproduzent Dan. Gerade 
fristlos entlassen, von seiner Frau hinausge-
worfen, von seiner Tochter enttäuscht und dem 

Whiskey erlegen, sucht Dan nach einer neuen 
Chance. Er ist von Gretta fasziniert und will so-
fort mit ihr ein unkonventionelles Album auf 
den Straßen von New York aufnehmen …

John Carney kennt das Musik-Geschäft zu 
gut, um eine belanglose Musik-Dramödie zu 
inszenieren. Stattdessen lässt er das Märchen 
von Keira Knightley und Mark Ruffalo erden 
und präsentiert einen entspannten Liebes-
film mit viel Musik und einer überraschenden 
Wende.
>> Do, 18. September, 21:00 Uhr
>> Sa, 20. – Mo, 22. September, 21:00 Uhr
>> Di, 23. & Mi, 24. September, 19:00 Uhr

Die Abgründe hinter dem schönen Schein - wer 
kennt sich damit besser aus als David Cronen-
berg?! In „Maps to the Stars“ kehrt der Kanadier 
Cronenberg nach Hollywood zurück und se-
ziert dessen Stargetöse und Oberflächlichkeit 
lustvoll in einer bösen, hintergründigen Satire.

Agatha, eine von Brandnarben entstellte 
junge Frau, fliegt von Florida nach Hollywood, 
um hier ihre Familie zu besuchen. Schon am 
Flughafen begegnet sie dem jungen Chauffeur 
Jerome, der, wie scheinbar alle in Hollywood, 
auch schauspielert. Agatha hat es nicht eilig, 
ihre Familie zu sehen und sucht sich zuerst ei-
nen Job bei der abgehalfterten Schauspielerin 
Havana Segrand, die unter dem Trauma ihrer 
Mutter, einem früh verstorbenen Hollywood-
Star, leidet. Havana will ihr Lebenstrauma 
verfilmen – mit sich selbst in der Rolle ihrer 

Mutter. Agathas Besuch bei ihren Eltern kon-
frontiert sie nicht nur mit ihrem kleinen Bru-
der Benjie, der zum drogensüchtigen, arrogan-
ten Teeniestar aufstieg, sondern auch mit allen 
erdenklichen Auswüchsen der Traumfabrik. 
Geldgierige Produzenten, falsche Stars, Neid, 
Niedertracht, Perversion, gescheiterte Exis-
tenzen und hoffnungsvolle Nachwuchsschau-
spieler ergeben den Nährboden für „Hollywood 
Babylon“.

„Zusammen mit Robert Altmans ‚Short Cuts’ 
und David Lynchs ‚Mulholland Drive’ die viel-
leicht schönste filmische Annäherung an L.A. 
Eine bitterböse und dunkle, zugleich aber auch 
unendlich zarte und liebevolle Abrechnung. Cro-
nenberg ist zurück!“ (kinozeit.de)

>> Do, 11. – Di, 16. September, 21:00 Uhr

Selbstfindung ist das große Thema unserer Ge-
sellschaft und da ist es kein Wunder, dass der 
Erfolgsroman von Francois Lelord „Hectors Rei-
se“ nun fürs Kino von Peter Chelsom („Funny 
Bones“ ) verfilmt wurde.

Hector, Psychiater in London, hat das bür-
gerliche Glück schon gefunden. Er lebt mit 
seiner Freundin Clara, die ihn bemuttert, in ei-
ner Wohnung zum Vorzeigen und ist beruflich 
erfolgreich. Doch die immer gleichen Sorgen 
und Nöte seiner Patienten lassen Hector zu-
nehmend kalt. Er hört nicht mehr zu, träumt 
lieber vom Fliegen. Hector beginnt über sein 
eigenes Glück zu grübeln und als ihm eine 
hellseherisch begabte Patientin (Veronica 
Ferres!) von einer bevorstehenden großen 
Reise erzählt, begibt sich Hector reichlich un-

vermittelt auf seine Reise um die Welt auf die 
(sympathisch-naive) Suche nach dem Glück. In 
China wird Hector mit einem hedonistischen 
Manager vertraut, bald darauf trifft Hector in 
einem buddhistischen Kloster auf die reine As-
kese, bevor seine Reise ihn ins ärmste Afrika 
führt. In Südamerika begegnet Hector einem 
Drogendealer mit Herz und kurze Zeit später in 
L.A. seiner alten Liebe Agnes. Akribisch notiert 
Hector seine Erlebnisse und Erfahrungen …

Peter Chelsom hat aus diesen Aufzeich-
nungen einen Episodenfilm gemacht, der sein 
Thema mit Witz und Ironie, aber auch mit Ernst 
und beschwingter Oberflächlichkeit umkreist. 

„Und macht uns dabei ein ganz schönes Film-
stück glücklicher.“ (Deutschlandradio Kultur)  
>> Do, 4. – Mo, 8. September, 19:00 Uhr

Madame Mallory und der Duft von Curry   The Hundred-Foot Journey
> USA 2014 > regie: Lasse Hallström > darsteller: Helen Mirren, Om Puri, Michel Blanc,  
Amit Shah, Juhi Chawla, Charlotte Lebon, Manish Dayal > 122 Min > frei ab 0 Jahre

Can a Song Save Your Life?   Begin again   
> USA 2012 > regie: John Carney > darsteller: Keira Knightley, Mark Rufffalo,  
Catherine Keener, Hailee Steinfeld, Adam Levine, Yasiin Bey > 103 Min  
> frei ab 0 Jahren   

Maps to the Stars   
> USA 2013 > regie: David Cronenberg > darsteller: Julianne Moore,  
Carrie Fisher, Robert Pattinson, Mia Wasikkowska, John Cusack,  
Olivia Williams, Sarah Gadon, Niamh Wilson > 111 Min > frei ab 16 Jahren   

No Turning back   Locke   
> Großbritannien/USA 2013 > regie: Steven Knight > darsteller: Tom Hardy  
> 85 Min > frei ab 0 Jahren   

Hectors Reise oder die Suche nach dem Glück
Hector and the Search for Happiness 
> Deutschland/Kanada 2012 > regie: Peter Chelsom > darsteller: Simon Pegg,  
Rosamunde Pike, Toni Collette, Christopher Plummer, Stellan Skarsgard,  
Jean Reno > 120 Min > frei ab 12 Jahre   

Kurzfilme im September
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme! 
Immer vor den Hauptfilmen der  21-Uhr-Schiene!

Als ein kleines Mädchen sein Videospiel seiner Oma anvertraut, ahnt es nicht, was es angerichtet 
hat. Oma wird ein Ofer der Spielsucht und ruiniert beinahe Garten, Haushalt, Ehe und Besitz. 
Glücklicherweise kommt das Mädchen rechtzeitig zurück:   
>> PONY PLACE – bis 3. September vor den 21-Uhr-Filmen

„[desi’re:] The Goldstein Reels“ sucht das Rätsel hinter einem alten Zelluloid-Film zu lösen, der aus 
dem Nachlass eines gewissen Jack Goldstein stammt. Die Aufnahmen zeigen eine nackte Frau 
am Strand. Kein Datum, kein Verweis, nichts Weiteres ...   
>> [DESI'RE:] THE GOLDSTEIN REELS – vom 4. bis 10. September vor den 21-Uhr-Filmen

So hat sich Tobias seinen Geburtstag nicht vorgestellt: Als er seinen morgendlichen Waldlauf 
absolviert, erwartet ihn eine Überraschung.    
>> HAPPY B-DAY – vom 11. bis 17. September vor den 21-Uhr-Filmen

Der Schlagersänger Jackie Steinadler macht sich auf die Suche nach seinem alten Freund „Kanu 
Joe“. Romantische Gefühle und großartige Landschaften begleiten ihn dabei. Die Realität ver-
schwimmt ...  
>> KANU JOE – vom 18. bis 23. September vor den 21-Uhr-Filmen

Nach einer hart durchzechten Nacht bemerkt eine Frau, dass sich morgens im Bett neben ihr 
etwas bewegt. Wo sind eigentlich nur die Kontaktlinsen? „Femme“ gibt die Antwort.   
>> FEMME – ab 25. September vor den 21-Uhr-Filmen

Immer, wenn Sie diesen Stempel am Rand eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, läuft 
der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kinovergnü-
gen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: montags Original!

Mundartfolkrock mit zwei Stimmen, die unter 
die Haut gehen.

Wer die Vivid Curls einmal live erlebt hat, 
weiß um die Magie, die an einem solchen Kon-
zertabend entsteht. In kürzester Zeit verzau-
bern sie das Publikum mit ihrer wunderbaren 
Musik – verzaubern mit dem unvergleich-
lichen Zusammenspiel zweier Stimmen, die 
sich gefunden haben, mit ihrer Natürlichkeit 
und einer Spielfreude, die ansteckt.

Seit 12 Jahren sind die Vivid Curls auf den 
Bühnen Deutschlands und der Schweiz unter-
wegs, mal mit, mal ohne Band aber immer lei-
denschaftlich, frech und authentisch.

Für diese Beharrlichkeit, Verrücktheit und 
Leidenschaft, aber auch die Tatsache, dass die 
beiden einfach gute Musik machen, wurden sie 
mehrfach belohnt:

Das neue, mittlerweile 4. Album, „Jäger der 
Glückseligkeit“, besticht durch eine in vorigen 
Alben nie dagewesene Klarheit und Reife.

Die Lieder, oft in Allgäuer Mundart, sind 

geprägt von emotionaler Tiefe, persönlichen 
Erfahrungen und berühren zutiefst. Sie tref-
fen auf Herz und Verstand einer Generation, 
die sich nicht über ihr Alter definiert, sondern 
darüber, dass sie noch an ihre Träume glaubt.

Zusammen mit ihrer fabelhaften Band mit 
Markus Wohner am Schlagzeug, Matt Schaf-
fer an der Gitarre und Igor Schiele am Bass, 
beginnt die Musik der Vivid Curls zu fliegen, 
gibt Sinn, Kraft und einen Hauch von Glück-
seligkeit.

Karten (16.-/14.- Euro) im Vorverkauf im 
Casablanca oder in der Buchhandlung am 
Turm erhältlich.

>> Fr, 19. September, 20:00 Uhr

Vivid Curls      Jäger der Glückseligkeit auf Tour   

China trumpft mit dem gewaltig unter die Haut gehenden „Feuerwerk am helllichten Tag“ auf. 
Das unabhängige US-Kino überzeugt mit dem Öko-Thriller „Night Moves“ und mit Cronenbergs 

„Maps to the Stars“. Great Britain überrascht mit „No Turning Back“ und  mit „Mr. May“. Japan zeigt 
höchstes Niveau mit „Like Father, Like Son“ und „Wie der Wind sich hebt“. Und wie Deutschland 
sich schlägt, müssen Sie selbst entscheiden. Ein toller Jugendfilm („Rico, Oskar und die Tiefer-
schatten“ ), ein Dokumentarfilm („Rheingold“ ) und eine Literaturverfilmung („Schoßgebete“ ) 
bieten die Möglichkeit. 

 � Bis bald im Casablanca!
P.S.: Ein bisschen wehmütig werden wir, wenn wir an Eli Wallach, Bob Hoskins und Lauren 

Bacall denken. 

Brot & [Licht-]Spiele
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Am Sonntag, den 21. September, ist es wieder soweit: Unser überaus beliebtes Filmfrühstück 
Brot&LichtSpiele lockt ins Casablanca!
 

„Mr. May und das Flüstern der Ewigkeit“ - britischer Humor der feinen Art in einer berührend-
lakonischen Komödie, die das Zeug zum Publikumsliebling hat!

 John May ist „Funeral Officer“ in London. Er kümmert sich um die würdevolle Beerdigung 
derjenigen, denen nichts und niemand geblieben ist. Er arrangiert die Trauerfeier, schreibt und 
spricht die individuelle Trauerrede und ... ist oft der einzige Gast. Ein farbloser Einzelgänger, pe-
dantisch, penibel, aber mit einem großen Herzen für andere. Kein Wunder, dass eines Tages John 
Mays Vorgesetzter die Stelle von John streichen will. Ein Trauerfall bleibt John May noch: Billy 
Stoke, einsam verstorben in einer verwahrlosten Wohnung, die ausgerechnet genau gegenüber 
von John Mays sterilem Zuhause liegt. John May beginnt nachzuforschen. Sein letzter Fall wird 
zur Obsession. Er beginnt eine befreiende Reise, die ihn dazu bringt, alles aufs Spiel zu setzten ...

„Ein Geschenk, eine Ode an die Menschlichkeit, ein Film, den man nicht verpassen sollte.“ (SRF)

>> MR. MAY – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 21. September

Das ganze Vergnügen gibt's für 15 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für  
4 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: Nahrung für Körper und Sinne im Casablanca am 
Sonntag, 21. September, pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich (mit Angabe Ihrer 
Telefonnummer!) unter 09331-89899. Viel Vergnügen!

Monsieur Claude und seine Töchter
Qu’est-ce qu’on fait au bon Dieu? 
> Frankreich 2014 > regie: Philippe de Chauveron > darsteller: Christian  
Clavier, Chantal Lauby, Ary Abittan, Medi Sadoun, Frédéric Chau,  
Noom Ciawara > 97 Min > frei ab 0 Jahren   

Boyhood
> USA 2014 > regie: Richard Linklater > darsteller: Ellar Coltrane, Patricia Arquette,  
Ethan Hawke, Lorelei Linklater > 164 Min > frei ab 12 Jahren 

Feuerwerk am helllichten Tag   Black Coal Thin Ice
> China/Hongkong 2014 > regie: Diao Yinan > darsteller: Liao Fan, Gwei Lun Mei,  
Wang Xuebing, Wang Jingchun, Yu Ailei, Ni Jingyang > 106 Min > frei ab 16 Jahren 

Rico, Oskar und die Tieferschatten
> Deutschland 2014 > regie: Neele Leana Vollmar > darsteller: Anton Petzold, Juri Winkler,  
Karoline Herfurth, Ronald Zehrfeld, David Kross, Axel Prahl, Milan Peschel, Katharina  
Thalbach, Anke Engelke > 95 Min > frei ab 0 Jahren > empfohlen ab 8 Jahren 

Die Karte meiner Träume   The Young and the Prodigious T.S.Spivet
> Frankreich/Kanada 2013 > regie: Jean-Piere Jeunet > darsteller: Helena Bonham-Carter, Cal-
lum Keith Rennie, Kyle Catlett, Niamh Wilson, Judy Davis > 105 Min > frei ab 0 Jahren  
> empfohlen ab 10 Jahre  

Rheingold
> Deutschland 2014 > regie: Peter Bardehle, Lena Leonhardt > Dokumentarfilm  
> 94 Min > frei ab 0 Jahren  

Finding Vivian Maier
> USA 2013 > regie: John Maloof, Charlie Siskel > Dokumentarfilm > 83 Min  
> frei ab 0 Jahren 

Gott verhüte!   Svecenikova djeca
>Kroatien/Serbien 2013 > regie: Vinko Bresan > darsteller: Kresimir Mikic, Drazen Kühn,  
Marija Skaricic, Niksa Butijer > 93 Min > frei ab 12 Jahre 

Wir sind die Neuen
> Deutschland 2014 > regie: Ralf Westhoff > darsteller: Gisela Schneeberger,  
Heiner Lauterbach, Michael Wittenborn, Claudia Eisinger, Karoline Schuch,  
Patrick Güldenberg > 91 Min > frei ab 0 Jahren 

Wie der Wind sich hebt   Kaze Tachinu
> Japan 2013 > regie: Hayao Miyazaki > Animationsfilm > 127 Min > frei ab 6 Jahren 

Ein Augenblick Liebe   Une Rencontre  
> Frankreich 2014 > regie: Lisa Azuelos > darsteller: Sophie Marceau, Francois Cluzet,  
Alexandre Astier, Arthur Benzaquen, Jonathan Cohen, Niels Schneider > 82 Min  
> frei ab 0 Jahren

Schoßgebete  
> Deutschland 2014 > Regie: Sönke Wortmann> darsteller: Lavinia Wilson, Jürgen Vogel,  
Juliane Köhler, Anna Stieblich, Robert Gwisdek, Oliver Berben > 93 Min > frei ab 16 Jahren

Night Moves
> USA 2013 > regie: Kelly Reichardt > darsteller: Jesse Eisenberg, Dakota Fanning,  
Peter Sarsgaard, Alia Shawkat, Logan Miller, Kai Lennox > 112 Min > frei ab 12 Jahren

preview: Like Father, Like Son   Soshite chichi ni naru
> Japan 2012 > regie: Hirokazu Kore-Eda > darsteller: Masaharu Fukuyama, Machiko Ono,  
Lily Franky, Yoko Maki, Keita Ninomaya > 120 Min > frei ab ?? Jahren

Elsa und Pierre verlieben sich Knall auf Fall 
ineinander. Auf der Premierenparty für ihren 
neuen Roman sieht die Schriftstellerin Elsa 
den Rechtsanwalt Pierre zum ersten Mal und 
sofort ist es um beide geschehen. Es gibt nur 
ein Problem. Pierre ist verheiratet und hat zwei 
Kinder und Elsa (frisch geschiedene Mutter) 
hat sich geschworen, nie etwas mit einem ver-
heirateten Mann anzufangen. Sie wollen den 
Zufall über ihre Zukunft entscheiden lassen 
und ... treffen sich prompt zwei Wochen später 
wieder. Ihre Prinzipien geraten gefährlich ins 
Wanken, doch abermals überwiegen die mora-

lischen Skrupel. Wobei es doch so romantisch 
sein könnte – und dann kommt wieder der 
Zufall ins Spiel.

Großartige Schauspieler in einer roman-
tischen Komödie, die mit den Klischees 
ebendieser und der Erwartungshaltung des 
Zuschauers spielt. Bald ist nicht mehr ganz 
auszumachen, ob die Weichzeichner-Bilder 
und raffinierten Filmeinschübe Realität oder 
Wunschdenken sind und am Ende wartet eine 
hübsche Überraschung.

>> Do, 25. – So, 28. September, 19:00 Uhr

Nach „Feuchtgebiete“ nun die zweite Verfil-
mung eines Erfolgsromans von Charlotte Ro-
che: „Schossgebete“. Dank Regisseur Sönke 
Wortmann („Der bewegte Mann“, „Das Wun-
der von Bern“ ) und den beiden Hauptdarstel-
lern Lavinia Wilson und Jürgen Vogel im Ton 
weit von seinem Vorgänger entfernt, erzählt 

„Schossgebete“ 3 Tage aus dem Leben einer 
hochneurotischen Frau.

Elizabeth Kiel ist Anfang 30, geschieden 
und trägt schwer an einem ganzen Bündel 
von Spleens. Sie hat vor allem Angst, leidet an 
Verfolgungswahn, Schuldgefühlen, Rache-
gelüsten und Kontrollsucht. Ein Glück, dass 
sie sich bei ihrer Therapeutin Frau Drescher 
aussprechen kann. Das Thema, das bei Frau 
Drescher den Spitzenplatz einnimmt: Sex. Nur 
dabei kann sich Elizabeth richtig entspannen 
und geht daher mit ihrem neuen Mann Georg 
auch gerne gemeinsam ins Bordell. Ansonsten 
versucht Elizabeth mit Witz und Ironie den 

Spagat ihres Lebens zu meistern und eine per-
fekte Hausfrau und Mutter zu sein ...

Sönke Wortmann wählt einen distanzier-
teren, wenn auch freizügigen Erzählblick und 
macht mit einem Wechselbad zwischen Hu-
mor und Schrecken die schonungslose Ausei-
nandersetzung von Charlotte Roche mit ihren 
Traumata nachvollziehbar.

>> Do, 25. – Di, 30. September, 21:00 Uhr

„Ein fulminanter Polit-Thriller.“ (filmdienst) 
„Aus dem Traum von einer besseren Welt wird 

ein Albtraum der Verfolgung, des Misstrauens 
und des tödlichen Wahns.“ (70. Viennale Kata-

log)

Kelly Reichardt, „Amerikas derzeit wich-
tigste unabhängige Filmemacherin“ (Die Zeit), 
erzählt in ihrem neuesten Film von drei mili-
tanten Umweltaktivisten, die die Welt verän-
dern wollen.

„Lachse sterben, nur damit unserer iPods 
laufen“, ruft Josh in die Diskussionsrunde ih-
res landwirtschaftlichen Kollektivs in den USA 
und beschließt zusammen mit Lena und sei-
nem alten Kumpel Harmon, einem Ex-Marine, 
die ganz große Aktion. Ein großer Staudamm 
soll in die Luft gesprengt werden. Ein politi-

sches Statement, das die Menschen wachrüt-
telt. Die drei bereiten den Anschlag vor, kaufen 
ein Boot, besorgen Unmengen Ammoniumni-
trat und hecken einen akribischen Plan aus. 
Die Sprengung gelingt, doch die Folgen hat 
niemand von ihnen geahnt ...

Mit nahezu dokumentarischer Kamera folgt 
Kelly Reichardt („Meek’s Cutoff“ ) ihren drei Fi-
guren bei der Vorbereitung der Tat und auch 
weiter danach, als der Selbstzerfleischungs-
prozess einsetzt. Ein intensiver, verstörender 
Blick auf das andere Amerika tut sich auf.

 „Reichardts bester Film und zugleich ihr 
radikalster. Denn hier steht alles auf dem Spiel: 
die eigene Existenz und die der Erde. Lassen sich 
beide gegeneinander aufwiegen?“ (Die Zeit)

>> Do, 4. – Sa, 6. September, 21:15 Uhr

Die Familie und ihre Position in einer moder-
nen Gesellschaft – das Thema des großen ja-
panischen Regisseurs Kore-Eda, der mit „Like 
Father, Like Son“ nicht nur den Preis der Jury 
in Cannes 2013, sondern auch den Publikums-
preis in San Sebastian gewann.

Nonomiya, wohlhabender Geschäftsmann 
in Tokio, hat für seinen sechsjährigen Sohn 
Keita kaum Zeit. Sein Frau Midori kümmert 
sich um dessen Erziehung. Keita wird zu Fleiß, 
Ordnung und Leistungsbereitschaft angehal-
ten, ein bisschen Klavier spielen kann für sei-
nen späteren gesellschaftlichen Aufstieg nicht 
schaden. Da wird vom Leiter der Klinik, in der 
Keita geboren wurde, den erschütterten Eltern 
eine Hiobsbotschaft überbracht: Keita wurde 
nach der Geburt vertauscht! Ausgerechnet mit 
Ryusei, dem Sohn von Yudai und Yukari, einem 
Elternpaar, das den schieren Gegenentwurf zu 
den schnöseligen Nonomiya und Midori bildet. 
Bodenständig und pragmatisch, aber mit viel 
Zuneigung haben sie Ryusai bisher erzogen. 
Aber jetzt?! Das Krankenhaus schlägt vor, die 
Kinder sofort „auszutauschen“. Nonomiya ist 
der Meinung, dass beide Söhne zu ihnen kom-
men sollen, da sie einfach wohlhabender sind... 

„Ganz in Ruhe und mit viel Gespür für Details 
und Nuancen erforscht Hirokazu Kore-eda seine 
Figuren und deren Geschichte und kreist dabei 
immer wieder um das Thema Elternschaft.“ (ki-

nozeit.de)

„Der Film enthält genügend Tiefsinn und 
gleichzeitig einen feinen Humor. Ein Film, der 
auf leisen Sohlen daherkommt und gerade des-
wegen sehenswert ist.“ (outnow.ch)

Wir zeigen „Like Father, like Son“ in einer 
Preview vor Bundestart am 17. September ab 
21 Uhr. 

>> Mi, 17. September, 21:00 Uhr

„Mehr Kino Magie wird in diesem Jahr kaum zu 
finden sein. Ein Meilenstein der Filmgeschichte!“ 
(programmkino.de)

„Überwältigend ... ein Meisterwerk. Auch 
wenn man das als Filmkritiker nie schreiben 
darf. Es ist so.“ (Die Zeit)

Mason ist sieben, als wir ihm im Jahre 2002 
zum ersten Mal in die Augen blicken. Damit 
beginnt das filmische Experiment von Richard 
Linklater, der sich bis 2013 regelmäßig mit dem 
Jungen, seiner Schwester, seiner alleinerzie-
henden Mutter und seinem Vater traf und aus 
elf Jahren Filmaufnahmen ein berührendes 
Porträt vom Heranwachsen eines amerikani-
schen Jungen geschaffen hat. Aus der Perspek-

tive von Mason erleben wir nicht nur die über-
forderte Mutter, den prügelnden Stiefvater, 
die erste Liebe und den ersten Liebeskummer, 
Drogen, das Heranwachsen seiner Schwes-
ter Samantha und die erzkonservativen und 
tiefreligiösen Großeltern, sondern auch ganz 
nebenbei die gesellschaftlichen (von Harry 
Potter bis zum Smartphone) und politischen 
Veränderungen (vom Irak-Krieg bis zu Obama) 
und den amerikanischen Familien-Alltag. 

„Das funktioniert ganz ohne dramaturgisch 
aufgepeppten Spannungsbogen, allein durch 
die innere Wahrhaftigkeit.“ (filmecho) 

>> Mi, 1. Oktober, 20:00 Uhr

Der große Überraschungssieger der diesjähri-
gen Berlinale: ein atmosphärisch dichter Film 
noir aus China!

1999 in China. Entlang der Fahrtstrecke 
von Kohlezügen werden Leichenteile gefun-
den. Kommissar Zhang stößt bald auf einen 
Verdächtigen. Bei der Festnahme in einem Fri-
seursalon kommt es zu einer Schießerei. Zwei 
Polizisten und zwei vermeintliche Täter ster-
ben. Zhang wird entlassen und arbeitet frus-
triert als Wachmann. Als ihn sein ehemaliger 
Kollege Wang von einem neuen Mord erzählt, 
der Parallelen zu Zhangs letztem Fall aufweist, 
beginnt Zhang, auf eigene Faust zu ermitteln. 
Er stößt auf die attraktive Whu Zhizhen, die 

Witwe eines damals ermordeten Kohlearbei-
ters. Bald wird die Leiche von Wang gefunden ... 

Ein versoffener Anti-Held, eine femme fata-
le, ein Serienkiller, skrupellose Gangster, ein 
melancholisches Setting – die Zutaten für ei-
nen düsteren Krimi sind bereitet. Doch „Feuer-
werk“ geht bald über den Film Noir hinaus und 
zeichnet ein Porträt der chinesischen Provinz. 
Eine finstere Albtraumlandschaft, bevölkert 
von einsamen, verstörten Menschen mit Ego-
ismus als Lebensprinzip. Ein Wunder, dass die 
Zensurbehörden den Film in China freigaben. 
Er hat sich seitdem zum Publikumsrenner ent-
wickelt.  
>> Mo, 1. – Mi, 3. September, 21:15 Uhr

Rico, 10, lebt in Berlin Kreuzberg und nennt 
sich selbst „tiefbegabt“. Wenn einem die Ge-
danken im Kopf herumpurzeln und manchmal 
etwas länger brauchen, bis sie sich geordnet 
haben – dann ist das eben das Gegenteil von 
hochbegabt. Hochbegabt ist der Nachbarjun-
ge Oskar, der immer einen Helm trägt. Beide 
sind ein wenig einsam und so werden sie zu 
Freunden. Ein perfektes Team, das sich gegen 
fiese Eisverkäuferinnen, Kinderhasser aus der 
Nachbarschaft und muffige Taxifahrer durch-
setzt. Aber dann bringt ein Kindesentführer 
ganz Berlin zum Zittern. Rico und sein Freund 
Oskar setzen sich auf die Spur von Mister 2000, 
die ins Hinterhaus mit den unheimlichen 
Tieferschatten führt ... 

Das vielfach preisgekrönte Romanvorlage 
von Andreas Steinhöfel wurde hier zu einem 
wirklich guten Jugendfilm umgesetzt! In einer 
Mischung aus Kriminalkomödie, Milieuschil-
derung, hintergründigem Humor und Gesell-

schaftskritik, aufgelockert durch animierte 
Sequenzen, wird die spannende Geschichte zu 
einem intelligenten Stück Unterhaltungskino 
aus deutschen Landen. Das hat wahrlich Sel-
tenheitswert! 

>> Fr, 12. – So, 14. September, 17:00 Uhr

Überbordende Phantasie, Detailverliebtheit, 
skurrile Einfälle, eine unglaubliche Bilderfülle 
und scheinbar aus der Zeit gefallene, schrullig-
charmante Charaktere sind die Zutaten der 
Filme von Jean-Pierre Jeunet („Die fabelhafte 
Amelie“ ). Als Ergebnis gibt es Kinoträume, die 
man nicht mehr vergisst. So auch in Jeunets 
neuestem Film.

In einem hübschen roten Holzhaus im 
provinziellen Montana lebt der 10jährige T. S. 
Spivet. Sein Vater gefällt sich als wortkarger 
Cowboy, seine Mutter ist eine vergeistigte 
Insektenforscherin, seine Schwester will nur 
noch weg von hier, sein Zwillingsbruder Lay-
ton ist bei ballistischen Experimenten mit ei-
ner Winchester umgekommen und selbst der 
Hund ist depressiv und frisst Metalleimer. T.S. 
bleibt nur eine Möglichkeit: Hochbegabt, wie 
er ist, zeichnet und rechnet er den ganzen Tag. 
Leonardo da Vinci im Outback. Doch als das 

Smithsonian in Washington seinen Entwurf 
eines Fast-Perpetuum Mobile (immerhin 400 
Jahre Laufzeit!) sieht, wird T.S. der renom-
mierte Beard-Peis verliehen. Der schüchterne 
T. S. wird zur Verleihung eingeladen, denn die 
Kuratorin weiß nicht, dass sie bald vor einem 
Kind steht. T.S. reist heimlich los, um die fäl-
lige Dankesrede zu halten. In einem Güterzug 
versteckt. 

>> Sa, 20. & So, 21. September, 17:00 Uhr

Der Rhein, seit Jahrtausenden die Lebensader 
Mitteleuropas. Ein Mythos. Auf seinem 1200 
km langen Weg von Graubünden bis zur Mün-
dung in die Nordsee durchschneidet er eine 
Vielzahl unterschiedlichster Landschaften, 
prägte die Menschen, die an ihm siedelten, 
bildete eine natürliche Grenze für viele Völ-
ker und war Mittelpunkt von Sagen und Mär-
chen. Aus der Vogelperspektive verfolgt diese 
bildgewaltige Dokumentation den Lauf des 
Rheins und verknüpft überwältigende Bilder 
mit seiner Geschichte und der Musik Richard 
Wagners. Aus der Vogelperspektive ergibt sich 
ein faszinierender Wechsel von überraschend 
naturnahen Landschaften, Industrieansied-
lungen und historischen Siedlungsformen. Mit 
der Stimme von Ben Becker erzählt dabei Vater 

Rhein selbst aus seinem Leben. Eine lehrreiche, 
optisch opulente Kulturfahrt, die auf der Kino-
leinwand ihre volle Pracht entfaltet. 

>> Fr, 26. – So, 28. September, 17:00 Uhr

„Das faszinierende Porträt eines geheimnisvol-
len Lebens.“ (critic.de)

Durch Zufall ersteigerte John Maloof 2007 
einen Karton mit zahllosen Negativen einer 
bis dato unbekannten Fotografin: Vivian Mai-
er (1926 – 2009). Maloof stellte einige davon 
ins Internet und erzielte eine ungeahnte Reso-
nanz! Die Qualität der Bilder wurde von Fach-
leuten mit der von Robert Frank, Diane Arbus 
und Henri Cartier-Bresson gleichgesetzt. Doch 
wer ist diese Frau? Niemandem hat Vivian Mai-
er zu Lebzeiten ihre Bilder gezeigt, einige hat 
sie belichtet und nur von wenigen hat sie Abzü-
ge machen lassen.  John Maloof macht sich auf 
eine akribische und langwierige Suche nach 

der mysteriösen Fotografin. Vivian Maier zog 
1951 von Frankreich nach New York und arbei-
tete ein Leben lang als Kindermädchen. Keine 
ihrer Familien kannte ihre Bilder, keiner ihrer 
Bekannten wusste von ihrer fotografischen 
Obsession. Jeder erzählt von einer „anderen“ 
Vivian. Die fesselnden Bildwelten und Foto-
porträts der exzentrischen Vivian Maier ste-
hen in einem krassen Kontrast zu einem von 
Beklemmungen und Einsamkeit überschatte-
ten Alltag. Vivian Maier starb verarmt in New 
York. Die große Fotografin wurde erst posthum 
entdeckt. 

>> Di, 9. & Mi, 10. September, 21:00 Uhr

Generationswechsel auf einer kleinen dal-
matinischen Insel. Der beliebte alte Pfarrer 
Jakov wird von dem jungen und tatendursti-
gen Geistlichen Fabian abgelöst. Die baldige 
Enttäuschung folgt auf beiden Seiten. Der 
neue Pfarrer kann weder Boule noch Fußball 
spielen, noch ist er ein guter Sänger. Und Fabi-
an selbst tauft weder Kinder, noch schließt er 
Ehen. Dafür sind Beerdigungen und Beichten 
alter Leute sein Alltag. Die geringe Geburten-
rate lässt einen göttlichen Plan in Fabian rei-
fen: Der reißende Kondomabsatz im Kiosk von 
Petar ist die Ursache und die muss mit List und 
Hilfe einer Nadel (und dem Beistand des Dorf-
apothekers) beseitigt werden. Bald schnellt 

die Geburtenrate in die Höhe und unverhofft 
werden die Abgründe des dörflichen Sexual-
lebens offensichtlich... Als dann auch noch 
ein Baby schreiend vor der Kirchentür liegt 
und ein schwangeres Mädchen verschwindet, 
gerät Pater Fabian die Sache endgültig außer 
Kontrolle und hinter dem Schwank braut sich 
das Unglück der Insel zusammen.

Die volkstümlich-schräge Klamotte aus 
dem Balkan versteht es vor idyllischer Kulisse 
mit spielerischer Leichtigkeit am göttlichen 
Auftrag katholischer Würdenträger zu sägen 
und wandelt sich zunehmend zum ernsten 
Drama.
>> Mo, 29. & Di, 30. September, 19:00 Uhr

„… eine absolut überzeugende, vor scharfzüngi-
gen Dialogwitz nur so funkelnde WG-Komödie 
der besonderen Art.“ (programmkino.de)

Anne (60) fliegt bald aus ihrer Wohnung und 
hat da eine Idee, wie sie bei chronischer Geld-
knappheit Mietpreise und Lebenshaltungskos-
ten verringern könnte. Zusammen mit ihren 
alten Freunden Johannes und Eddi, ebenfalls 
im sechsten Lebens-Jahrzehnt, könnte sie ja 
wieder eine WG gründen. Wie in früheren Zei-
ten eben. Eddi und Johannes, beide alleinste-
hend und wenig begütert, sind gleich dabei und 
bald ist eine Wohnung gefunden. Voller Opti-
mismus und Tatendrang ziehen die drei Alten 
ein und … stoßen bei der Studenten-WG über 
ihnen auf herbes Unverständnis. Die jungen 

Leute wollen in Ruhe für die Karriere büffeln 
und nicht mit lauten Nachbarn Wein trinken, 
diskutieren und Musik hören. Genervt gibt 
die junge Generation die Kampfansage an die 
alten Romantiker: wir haben unsere Zukunft 
noch vor uns, ihr dagegen …! Also verhaltet 
euch gefälligst entsprechend der Hausord-
nung. Verkehrte Welt. Die Ich-AG trifft auf die 
Solidargemeinschaft, Idealismus kollidiert mit 
Materialismus. Bald müssen sich die Alten fra-
gen lassen, ob man die Zeit zurückdrehen kann 
und die Jungen lernen, dass Karriere und Leben 
zwei verschiedene Dinge sind.

>> Do, 28. – So, 31. August, 21:15 Uhr
>> Di, 9. & Mi, 10. September, 19:00 Uhr

Die Ehe des wohlsituierten Paares Claude 
und Marie ist mit vier hübschen Töchtern ge-
segnet, allesamt im heiratsfähigen Alter. Der 
Wunschehemann: französisch und katholisch. 
Die Realität: ein Muslim, ein Jude und ein Chi-
nese. Das dicke Ende kommt jedoch mit dem 
Auserwählten der jüngsten Tochter, auf der 
alle Hoffnungen von Claude und Marie ruhen. 
Ein Katholik, Gott sei Dank! Ein Schwarzer!!! 
Jegliche eingebildete Liberalität ist perdu und 
das rassistische Weltbild des Machos und Gaul-

listen Claude tritt offen zutage. Als dann auch 
noch die afrikanische Familie des Verlobten 
anrückt, kommt es zum Krieg der Kulturen im 
bürgerlichen Wohnzimmer.

Der gewöhnliche Rassismus und die Globa-
lisierung sind im französischen Wohnzimmer 
angekommen. Darf er das?!? Und wie! Provo-
kant, witzig, gut!

>> Do, 18. September, 19:00 Uhr
>> Sa, 20. – Mo, 22. September, 19:00 Uhr

Mit diesem Meisterwerk verabschiedet sich 
Hayao Miyazaki, der große Meister des japani-
schen Mangas und Animationskinos („Chihiros 
Reise“ „Prinzessin Mononoke“ )!

„Der Wind erhebt sich, man muss versuchen 
zu leben.“ Das Gedichtzitat von Paul Valery ist 
Motto für die Lebensgeschichte des kleinen, 
kurzsichtigen japanischen Jungen Jiro, der in 
seiner Freizeit fantastische Flugobjekte, nach 
den Plänen und mit Hilfe des italienischen 
Genies Gianni Caproni, vom Dach seines elter-
lichen Hauses in die bunte Landschaft startet. 
Kurz darauf gerät Jiro auf einer Reise nach To-
kio in das apokalyptische Erdbeben von Kant. 
Er überlebt und trifft die bezaubernde Naoko. 
Die Liebesgeschichte der beiden wird immer 

stärker von einem drohenden Weltkrieg be-
einflusst. Bald tritt Japan in den Krieg ein und 
Jiro entwickelt die Flugzeuge für den Angriff 
auf Pearl Harbor.

Die Geschichte eines Träumers, der seine 
Integrität in einer instabilen Welt behalten 
möchte, ist der zentrale Konflikt in dieser 
wunderbar, nahezu schwerelos gezeichneten 
Biografie von Hayao Miyazaki. Eine berüh-
rende Historienstunde, die dem Traum vom 
Fliegen huldigt, der im Anblick der Realität zur 
Melancholie verblasst.

„Ein reicher und schöner und ergreifender 
Film.“ (taz) 

>> Di, 23. & Mi, 24. September, 21:00 Uhr

Der Hundertjährige, der aus dem Fenster stieg und verschwand   
Hundraaringen som klev ut genom fönstret och förswann
> Schweden 2013 > regie: Felix Herngren > darsteller: Robert Gustafsson, Iwar Wiklander,  
Mia Skäringer, David Wiberg, Jens Hulten, Alan Ford > 114 Min > frei ab 6 Jahre

„Es ist, wie es ist, und es kommt, wie es kommt.“ 
Nach diesem Lebensmotto seiner Mutter hat 
sich Allan Karlsson durch ein ganzes Jahr-
hundert geschlagen. Jetzt, an seinem 100. 
Geburtstag, hat er das Altersheim satt und 
steigt aus – direkt durchs Fenster schlappt 
der Greis in Pantoffeln zum Bahnhof und löst 
ein Ticket. So weit sein Geld reicht. Was Allan 
nicht weiß: Er ist inzwischen um 50 Millionen 
Kronen reicher, dafür verfolgt ihn eine Rocker-
bande und die Polizei. Aber Allan ist Kummer 
gewohnt. Als ehemaliger Sprengmeister hat er 
sich doch ein abenteuerliches Leben lang darin 
bewährt, sein unmittelbares Umfeld ins Chaos 

zu treiben. Das fing schon an, als Allan in den 
Spanischen Bürgerkrieg zog und mit Franco 
tanzte, dann hat er mit Truman und Stalin ge-
soffen, Einsteins Bruder (ein rechter Einfalts-
pinsel) gerettet, Geheimdienste an der Nase 
herumgeführt, die Atombombe mitentwickelt 
und zum Fall der Berliner Mauer beigetragen. 
Und jetzt will Allan mit einer Elefantendame 
nach Indonesien. Womit, warum? Es kommt, 
wie es kommt.

Diese Verfilmung des Bestsellers von Jonas 
Jonasson strotzt vor respektlosem Humor und 
glänzt mit großartigen Darstellern.
>> Mi, 10. September, 14:30 Uhr

Kino am 
Nachmittag

Liebe Kinofreunde!
Die Temperaturen fallen, die Tage werden kürzer, der Garten ist abgeerntet – man geht wieder 
nach drinnen und kann einen Film geniessen, wie es am schönsten ist: gemeinsam im Kino. 
Wieder bringen wir in diesem Herbst ausgewählte Filme für jung gebliebene, neugierige, Schicht 
arbeitende oder einfach nur interessierte Cineasten an jedem zweiten Mittwochnachmittag  
eines Monats. 
Natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen.  
Also: raus aus den Puschen und auf zu einem Nachmittags-Film im Casablanca!
Viel Vergnügen und gute Unterhaltung!

„Ein Ausnahme-Film!“ (filmtabs). „Großes 
Schauspielkino, das eine Strahlkraft besitzt, der 
man sich nicht entziehen kann.“(gamona). Die 
Kritiken waren eindeutig und doch ist dieses 
Meisterwerk nahezu nicht im Kino zu sehen 
gewesen. Was wir hiermit reumütig nachholen.

Der Schlund einer Großbaustelle in Bir-
mingham. Feierabend. Ivan Locke, leitender 
Bauingenieur, zieht seine Gummistiefel aus, 
steigt in seinen silbernen BMW und fährt los. 
An der ersten roten Ampel blinkt er links, als 
sie auf Grün schaltet, setzt er den Blinker auf 
rechts und biegt nach London ab. Lockes ers-
ter Anruf gilt Bethan. „Bin unterwegs, werde in 
eineinhalb Stunden bei dir sein.“ Fortan ist Ivan 
Locke per Telefon mit den Menschen verbun-

den, die er hinter sich lässt. Seine Frau, seine 
Kinder, seine Vorgesetzten, seine Firma. Ivan 
Locke hat sich für Bethan entschieden und für 
das Kind, das aus einem weinseligen One Night 
Stand entstanden ist. Nahezu stakkatoartig 
folgt ein Telefonat dem anderen. Ivan Locke 
organisiert sein Leben neu und der Fahrersitz 
ist ihm dabei Beichtstuhl, Plaudersessel und 
Kommandozentrale.

„Ein wundersamer Trip durch die Nacht. Tom 
Hardy ist sich in Steven Knights reduziertem 
Drama selbst genug. Und beweist, dass großes 
Kino manchmal nicht viel mehr benötigt, als ein 
Auto und eine Freisprechanlage.“ (epdFilm)
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